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1. Ziel und Zweck des Gutachtens
• Erarbeitung eines ÖPNV-Sofortprogramms als 

Ergänzung zum Deutschlandticket
• Ziel der Maßnahmen

- Erhöhung der Attraktivität des ÖPNV 
- Anreiz zum Umstieg vom MIV auf den ÖPNV
- Fokus: Klimaschutzziele 

• Prämissen für die Maßnahmen
- schnell umsetzbar (bis Ende 2025)
- hohe Wirksamkeit (Effektivität)
- Kosten der Maßnahmenumsetzung (Effizienz) 

nachrangig
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2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 



Quelle: Allianz pro Schiene (2023) auf Basis von UBA (2023),
https://www.allianz-pro-schiene.de/themen/umwelt/daten-fakten/, Abruf am 15.04.2024

Anteil des Verkehrs 
an allen THG-Emissionen: 
ca. 22%

2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 



THG-Emissionen Sektor

… aus der Herstellung von Kraftstoffen Industrie

… durch Kraftstoffverbrauch Verkehr

… durch Stromverbrauch Energie

… aus der Herstellung und Entsorgung von Fahrzeugen Industrie

… aus dem Bau von Verkehrsanlagen Industrie

Bilanzierung nach Kyoto bzw. Klimaschutzgesetz

2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 



THG-Emissionen nach 
Verkehrsträgern (Deutschland)

Quelle: BMU: „Klimaschutz in Zahlen“, 2021, https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Broschueren/klimaschutz_zahlen_2021_bf.pdf, 
abgerufen am 14.10.2021

Stand 2019

2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 



Quelle: Nationale Plattform Zukunft der Mobilität, Arbeitsgruppe 1 „Klimaschutz im Verkehr“ (2021): Wege für mehr Klimaschutz im Verkehr, Berlin; 
Zahlen nach Mobilität in Deutschland – MID 2017, Ergebnisbericht, Berlin 2020.

Verteilung der Pkw-Fahrten, der Pkw-Fahrleistung und der THG-Emissionen in 
Deutschland nach Entfernungsklassen
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2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 

Projektionsbericht der Bundesregierung 2023



2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 
• Zwischenfazit: Diese Ausgangslage erfordert ambitionierte Handlungen.

• Veränderungsprozesse in dieser Dimension, die noch dazu deutlich in 
alltägliche Gewohnheiten eingreifen, stellen nicht nur eine technologische und 
finanzielle, sondern insbesondere auch eine gesellschaftspolitische 
Herausforderung dar. 
• Die benötigten Technologien, Maßnahmen und die zugehörigen 

verkehrswissenschaftlichen Erkenntnisse liegen vor. 

• Die Verkehrswende benötigt ein umfassendes Maßnahmenpaket – denn die 
Größe der nötigen Veränderung und die notwendige Akzeptanz können nur 
durch die passende Kombination einer Vielzahl ineinandergreifender 
Maßnahmen erreicht werden. 



Quelle: Schröter, F.; eigene Homepage,
www.dr-frank-schroeter.de

2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 

Strategie zur Reduzierung der THG-Emissionen 
(und vieler anderen negativer Wirkungen des 
Pkw-Verkehrs)



Quelle: Reutter, O.: Verkehrswende Wuppertal, Vortrag, 09. Mail 2017

2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 

Push-und-Pull-Strategie 
zur Reduktion des Kfz-
Verkehrs



Empfehlung des wissenschaftlichen Beirats beim BMDV: 
„Perspektiven für den Stadtverkehr der Zukunft“, 2021
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2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 

Berücksichtigung und 
Kombination aller 
Handlungsfelder



2. Rechtlicher und inhaltlicher Rahmen zum 
Klimaschutz im Verkehr 

Zusammenwirken 
aller Planungsebenen

Bund

Länder

Regionen / 
Verbünde

Kommunen

• Ordnungspolitik (Straßenverkehrsrecht u.a.)
• Finanz- und Steuerpolitik (CO2-Preis, Energiesteuern, Reg.-Mittel, Entfernungspauschale u.a.)
• Bundesverkehrswegeplanung, Infrastrukturförderung
• …

• Landesstraßennetz
• ÖPNV
• Kommunale Abgabengesetze (Finanzierungsinstrumente) 
• …

• Regionalplanung
• Regionaler ÖPNV (ÖPNV-Tarife, Nahverkehrsplanung u.a.)
• Regionaler Verkehrsentwicklungsplan 
• …

• Bauleitplanung (F-Plan, B-Pläne)
• Lokaler ÖPNV (Nahverkehrsplanung, kommunales VU u.a.)
• Strategische und operative Verkehrsplanung 
• …
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3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems
• ÖPNV-Finanzierung

- nahezu alle ÖPNV-Maßnahmen erhöhen den Zuschussbedarf
- Haushaltsfinanzierung ist abhängig von Prioritätensetzung, 

Steuereinnahmen und Schuldenbremse
- Nutzerfinanzierung hat nach Einführung des Deutschland-Tickets 

eher geringe Bedeutung 



3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems
• Aufgabenträgergrenzen und Kleinteiligkeit

- Grenzen sind historisch bedingt und nicht aus 
Verkehrsbeziehungen abgeleitet

- 16 Bundesländer, 15 ÖPNV-Gesetze
- Ca. 450 kommunale Aufgabenträger, 70 Verkehrsverbünde und 

27 Aufgabenträger für SPNV
- „Übergangsprobleme“ besonders an den 

Ländergrenzen



3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems
• Personalverfügbarkeit

- Personalmangel im Fahrdienst bei nahezu allen Tram, Bus und 
SPNV-Unternehmen

-weiterer aktueller oder zu erwartender Personalmangel in 
Werkstätten, in der Planung u. a. m.



3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems
• Gesetzlicher/bürokratischer Rahmen

- ÖPNV bisher (überwiegend) keine kommunale Pflichtaufgabe
- Straßenverkehrsrecht hemmt nachhaltige Entwicklung
- aufwändige Genehmigungsverfahren beim Ausbau der 

Infrastruktur



3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems

• Autoorientierte Strukturen
- Raum-, Siedlungs- und 

Verkehrsinfrastruktur stark auf MIV 
ausgerichtet

- Erreichbarkeitsvorgaben der 
Ministerkonferenz für Raumordnung 
(MKRO) geben um bis zu 50% längere 
Reisezeiten für ÖPV (ggü. Pkw) vor

- Vorgaben aus der Richtlinie für die Anlage 
von Stadtstraßen (RASt) werden beim 
Fuß- und Radverkehr häufig missachtet

Quelle: RIN, Ausgabe 2008, S. 11



3. Herausforderungen bei der Umstellung des 
Verkehrssystems

• Autoorientierte Strukturen: auch im Denken
- Gesellschaft, aber auch individuelle Lebensstile 

sind geprägt von über Jahrzehnte gewachsener 
Autokultur.

- Autokultur umfasst neben Fahrzeugen, Straßen 
u.ä. auch mentale Strukturen.

- Ein Leben ohne Auto ist für viele unvorstellbar: 
Es prägt unsere Werte, Wahrnehmungen, 
Alltagspraktiken und nicht zuletzt politischen 
Einstellungen.
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4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• ÖPNV und Mindestbedienstandards müssen Pflicht werden

- ÖPNV in allen Ländern als Pflichtaufgabe definieren (bisher nur 
in Rheinland-Pfalz)

- zugleich Mindestbedienstandards einheitlich festlegen 
(quantitativ wie qualitativ)

- Erreichbarkeitsstandards für MIV und ÖPNV angleichen (RIN)



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• ÖPNV-Finanzierung deutlich ausbauen und langfristig sichern

- zusätzliche Kosten für Ausbau in Höhe von 20 – 25 Mrd. € p. a. 
scheinen realistisch (Basis: VDV-Leistungskostenstudie*, 
Zuschuss Deutschlandticket, Inflation)

- Finanzierung durch Kombination aus Haushaltsmitteln und 
neuen Finanzierungsinstrumenten möglich



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• Arbeitsbedingungen für ÖPNV-Personal verbessern

- Entlohnung
- Dienst- und Schichtpläne
- Arbeitszeitregelungen
- Urlaubsansprüche
- Image des Berufs, der Firmen und 

der Branche insgesamt



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• Verkehrssystem der Zukunft strategisch planen

- Strategisches Zielbild über das Verkehrssystem der Zukunft 
entwickeln

- Umfängliche aber differenzierte Betrachtung für alle Systeme (MIV, 
ÖPNV, Rad- und Fußverkehr) und alle hierarchischen Ebenen 
(Bundes-, Landes- kommunale Infrastruktur und Systeme)



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• Mit ÖPNV-Angebotsoffensive sofort beginnen

- dichte Takte auch abends und an Wochenenden, verlängerte Betriebszeiten
- durchgängiges ÖPNV-Angebot auch nachts (insbesondere an Wochenenden; 

Takt je nach Verkehrsraum unterschiedlich; ggf. mit On-Demand-Angeboten)
- Ausweitung von Schnellbusangeboten 
- Beschleunigung des ÖPNV (Bevorrechtigung an Signalanlagen, Ausweitung 

von Busspuren)
-Mobilitätsstationen einrichten/ausbauen, Ausweitung von P&R-Angeboten
- für nur langfristig umsetzbare Angebote (z. B. Infrastrukturausbau) mit 

Planung unverzüglich beginnen



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• Tarifsystem systematisch weiterentwickeln

- Deutschlandticket bundesweit mit einheitlichen Merkmalen
- Deutschlandticket als „Institutionenticket“ weiterentwickeln (Semester-, 

Sozial- und Mietertickets)
- Ticketangebot für Gelegenheitskunden weiterentwickeln (Rabattmodelle 

analog Bahncard oder eTarif egon)



4. Das ÖPNV-Sofortprogramm
• Mobilität managen - Wohnungsbau, Betriebe, öffentliche Verwaltung in die 

Mitverantwortung nehmen
-Mobilitätsmanagement ausbauen und weiter fördern
- für große Verkehrserzeuger Mobilitätsmanagement verpflichtend vorgeben
- bei großen Neubaumaßnahmen (Neubaugebiete, große Verkehrserzeuger) 

im Vorfeld Maßnahmen zum ÖPNV-Angebot und Mobilitätsmanagement 
planen und umsetzen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr.-Ing. Carsten Sommer
MultiMOBIL GmbH

Eschebergstraße 70 D
34128 Kassel

carsten.sommer@multimobil.gmbh
c.sommer@uni-kassel.de

+49 561 / 804-3381


